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Zusammenfassung 

Im Zuge des Bauleitverfahrens Peter Breitner ist die Aufstellung des Bebauungsplans „SO 
Pferdezucht, -sport, -haltung“, mit Ausweisung Sondergebiet Pferdehaltung beabsichtigt. 
Innerhalb des Umgriffs Fl.-Nr. 569, 569/1, 569/3, 569/4, 573 (TF), 62/2 (TF), 62/3 der 
Gemarkung Zell, Stadt Geisenfeld, Landkreis Pfaffenhofen a. d. Ilm sind nach Planungs-
konzept /7/ Stallungen für 30 bis 50 gemischtaltrige Pferde (Fohlen bis Pensionspferde) 
mit zugehörigen Pferdekoppeln beabsichtigt. Mit der Planung wird dem bisherigen Rei-
terhof Ritterswörth ein Fortbestand gesichert. Bestandsgebäude würden saniert bzw. 
durch Neubauten ersetzt. 
 

Im immissionsschutztechnischen Einwirkbereich zum Plangebiet liegen Wohnbebauungen 
und Gewerbeflächen (Fa. Wolf). Die Erschließung erfolgt von Osten über die Staatsstraße 
ST 2232 (Münchener Str.) und die Ritterswörther Allee. 
 
Im Plangebiet selbst sind Wohngebäude auf Fl.-Nr. 569/1 (Ritterwörther Allee 16 = Be-
standswohnhaus) und westlich zum L-förmigen Stall (Bestand) vorgesehen. Das Landrat-
samt Pfaffenhofen a. d. Ilm hat im Rahmen seiner Beteiligung als TÖB (Träger Öffentli-
cher Belange) angeregt die gewerbliche Immission durch die Fa. Wolf zu untersuchen, 
um den Betrieb nicht durch heranrückende Büro-/ Wohnbebauung unzulässig einzu-
schränken. Aufgabenstellung, Prüfumfang sowie maßgebliche Immissionsorte wurden 
vorab der Begutachtung mit der zuständigen Genehmigungsbehörde, Sachgebiet Immis-
sionsschutz schriftlich abgestimmt /5/. Für die vorliegende Untersuchung sind die immis-
sionswirksamen flächenbezogenen Schallleistungspegel (IFSP), die in Bebauungsplänen 
festgelegt wurden, heranzuziehen /5/. Die Immissionsrichtwertanteile (IRWA Wolf) errech-
nen sich aus den IFSP, die in den Festsetzungen zum Bebauungsplan /8/ angegeben sind 
(s. Kapitel 5.2). 
 
Verkehrslärm auf öffentlichen Straßen 
Verkehrslärm aus öffentlichen Straßen wirkt im Plangebiet nicht ein. 
 

Vorbelastung: 
Eine relevante gewerbliche Vorbelastung neben der Fa. Wolf ist nach Luftbildauswertung 
/8/ nicht gegeben. 
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Die Beurteilung führte zu folgendem Ergebnis: 
Auf der Grundlage der beschriebenen Geräuschemissionen (s. Kapitel 6.3) errechnen sich 
die in der nachstehenden Ergebnistabelle aufgeführten Immissionsrichtwertanteile 
(IRWA). Demzufolge werden auf dem maßgeblichen Flurstück 569/1 auch für heranrü-
ckende schutzbedürftige Nutzungen die Orientierungswerte der DIN 18005 /2/ um min-
destens 0,3 dB(A) unterschritten. 
 

 
 

Legende: 
SW maßgebliches Stockwerk 
HR Himmelsrichtung 
Nutzung Gebietscharakter 
OW Orientierungswert - Tag bzw. Nacht 
IRWA Immissionsrichtwertanteil - Tag bzw. Nacht 
Diff Unter- bzw. Überschreitung - Tag bzw. Nacht 

Die Nachtzeit umfasst 8 Stunden und dauert von 22:00 - 06:00 Uhr 

 
 
Zusammenfassend lässt sich somit die Aussage treffen, dass auf der Basis der 
vorliegenden Planungsgrundlagen keine immissionsschutzfachlichen Belange 
der Aufstellung des Bebauungsplans entgegenstehen. 
 
 
Altomünster, 07.04.2026 
 

 
 

Dipl.- Ing. (FH) Andreas Kottermair Dipl.- Ing. (FH) Thomas Maier 
(Stv. Fachlich Verantwortlicher) (Fachlich Verantwortlicher) 
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1. Anforderungen/Empfehlungen für Satzung und Begründung 

Hinweise für Planer & Stadt: 

 Die Anforderungen des Rechtsstaatsprinzips an die Verkündung von Normen stehen einer Verweisung 
auf nicht öffentlich zugängliche DIN- Vorschriften in den textlichen Festsetzungen eines Bebauungspla-
nes nicht von vornherein entgegen (BVerwG, Beschluss vom 29. Juli 2010 - 4BN 21.10 - Buchholz 
406.11 §10 BauGB Nr. 46 Rn 9ff.). Verweist eine Festsetzung aber auf eine solche Vorschrift und ergibt 
sich erst aus dieser Vorschrift, unter welchen Voraussetzungen ein Vorhaben planungsrechtlich zulässig 
ist, muss der Plangeber sicherstellen, dass die Planbetroffenen sich auch vom Inhalt der DIN- Vorschrift 
verlässlich und in zumutbarer Weise Kenntnis verschaffen können. Den rechtstaatlichen Anforderungen 
genügt die Gemeinde, wenn sie die in Bezug genommene DIN- Vorschrift bei der Verwaltungsstelle, 
bei der auch der Bebauungsplan eingesehen werden kann, zur Einsicht bereithält und hierauf in der 
Bebauungsplanurkunde hinweist (BVerwG, Beschluss vom 29. Juli 2010 - 4BN21.10 - a.a.O. Rn 13); 

 Das Flurstück Fl.-Nr. 569/1 ist mit seiner nördlichen Flurgrenze und im Nordosten mit einem Grenzflu-
rabstand von 3,0 m zur nordöstlichen Flurgrenze als Baugrenze für schutzbedürftige Räume wie Wohn-
, Schlaf-, Kinderzimmer, Wohnküchen, Büro festzusetzen und in der Legende zu beschreiben. 

 Rotmarkierungen (s.u.) bitte in eigener Zuständigkeit prüfen/ ersetzen; 

 

1.1. Textvorschläge für Satzung - entfällt hier 

1.2. Textvorschläge für Begründung 

 Nach § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauGB sind bei Aufstellung und Änderung von Bebauungsplänen die 
Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse zu berücksichtigen.  

 Herr Peter Breitner hat deshalb die Ingenieurbüro Kottermair GmbH, Altomünster, damit be-
auftragt, die Lärmimmissionen umliegender Gewerbebetriebe (hier: Fa. Wolf) auf den Gel-
tungsbereich des Bebauungsplans sachverständig zu untersuchen. Nach der schalltechnischen 
Untersuchung der Ingenieurbüro Kottermair GmbH Auftrags-Nr. 9425.1 / 2026 - TM vom 
07.04.2026 bestehen aus fachlicher Sicht keine Bedenken gegen die Aufstellung des Bebau-
ungsplans. Im Einzelnen kommt die Untersuchung zu dem Ergebnis, dass im maßgeblichen 
Sondergebiet SO2 (Fl.-Nr. 569/1) schutzbedürftige Nutzungen errichtet werden können. 
Selbst für heranrückende Büro-/ Wohnbebauung werden durch das Gewerbegebiet Wolf mit 
Erweiterungsfläche Wolf II die Orientierungswerte der DIN 18005:2023-07 für Dorf-/Misch-
gebiet von tagsüber/ nachts 60 / 45 dB(A) unterschritten. Die Fa. Wolf wird durch heranrü-
ckende Bebauung insoweit nicht (unzulässig) eingeschränkt. 

Entsprechende Baugrenzen bzw. Nutzungsschablonen sind in Planzeichnung und Satzung 
übernommen.  
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2. Aufgabenstellung 

Im Zuge des Bauleitverfahrens Peter Breitner ist die Aufstellung des Bebauungsplans „SO 
Pferdezucht, -sport, -haltung“, mit Ausweisung Sondergebiet Pferdehaltung beabsichtigt. 
Innerhalb des Umgriffs Fl.-Nr. 569, 569/1, 569/3, 569/4, 573 (TF), 62/2 (TF), 62/3 der 
Gemarkung Zell, Stadt Geisenfeld, Landkreis Pfaffenhofen a. d. Ilm sind nach Planungs-
konzept /7/ Stallungen für 30 bis 50 gemischtaltrige Pferde (Fohlen bis Pensionspferde) 
mit zugehörigen Pferdekoppeln beabsichtigt. Mit der Planung wird dem bisherigen Rei-
terhof Ritterswörth ein Fortbestand gesichert. Bestandsgebäude würden saniert bzw. 
durch Neubauten ersetzt. 
 

Im immissionsschutztechnischen Einwirkbereich zum Plangebiet liegen Wohnbebauungen 
und Gewerbeflächen (Fa. Wolf). Die Erschließung erfolgt von Osten über die Staatsstraße 
ST 2232 (Münchener Str.) und die Ritterswörther Allee. 
 
Im Plangebiet selbst sind Wohngebäude auf Fl.-Nr. 569/1 (Ritterwörther Allee 16 = Be-
standswohnhaus) und westlich zum L-förmigen Stall (Bestand) vorgesehen. Das Landrat-
samt Pfaffenhofen a. d. Ilm hat im Rahmen seiner Beteiligung als TÖB (Träger Öffentli-
cher Belange) angeregt die gewerbliche Immission durch die Fa. Wolf zu untersuchen, 
um den Betrieb nicht durch heranrückende Büro-/ Wohnbebauung unzulässig einzu-
schränken. Aufgabenstellung, Prüfumfang sowie maßgebliche Immissionsorte wurden 
vorab der Begutachtung mit der zuständigen Genehmigungsbehörde, Sachgebiet Immis-
sionsschutz schriftlich abgestimmt /5/. Für die vorliegende Untersuchung sind die immis-
sionswirksamen flächenbezogenen Schallleistungspegel (IFSP), die in Bebauungsplänen 
festgelegt wurden, heranzuziehen /5/. 
 
Vor diesem Hintergrund ist durch unser Ingenieurbüro durchzuführen: 

 Die lärmschutztechnische Verträglichkeitsuntersuchung der gewerblichen Immis-
sionen des Bestandsbetriebs Wolf auf die heranrückende Büro-/ Wohnbebauung 
im Plangebiet. 

 Die Dimensionierung einer Variante von Schallschutzmaßnahmen im Falle von 
Überschreitungen bzw. erforderlichenfalls sind planerische Änderungen vorzu-
schlagen. 

 Textvorschläge für Satzung und Begründung zum Bebauungsplan. 
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3. Ausgangssituation & örtliche Gegebenheiten 

Die umliegende Nutzung gliedert sich in Wohnen in Ortsrandlage, landwirtschaftlich ge-
nutzte Flächen und Gewerbefläche (GE Wolf). Das Gelände ist weitestgehend eben /8/. 
 

Nördlich zum Umgriff liegt das Gewerbegebiet Wolf mit westlicher Erweiterungsfläche 
Wolf II /8/. Weitere (relevante) Gewerbebetriebe sind nach Luftbildauswertung /8/ nicht 
ansässig. 
 

 

 

 

Bild 1: Topografische Karte mit Bebauungsplänen 
© Landesamt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung /8/ 

 Bild 2: Bebauungsplanumgriff - aktueller Planstand /7/ 

 

 

4. Quellen- und Grundlagenverzeichnis 

 Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm (TA Lärm) vom 26. August 1998, geändert durch Verwaltungs-
vorschrift vom 01.06.2017 (BAnz AT 08.06.2017 B5) 

 DIN 18005:2023-07 „Schallschutz im Städtebau“, Grundlagen und Hinweise für die Planung mit Bei-
blatt 1:2023-07 „Schalltechnische Orientierungswerte für die städtebauliche Planung“ 

 DIN ISO 9613-2:1999-10 „Dämpfung des Schalls bei der Ausbreitung im Freien“,  
Teil 2: Allgemeines Berechnungsverfahren 

 SoundPLAN GmbH, 71522 Backnang  

SoundPLAN-Manager, Version 9.1 - Berechnungssoftware mit Systembibliothek 
 Landratsamt Pfaffenhofen a. d. Ilm - Immissionsschutz 

 Abstimmung Aufgabenstellung, Begutachtungsmethodik/-umfang per E-Mail 16./19.03.2026 
 Einwendungen TÖB, Schreiben Az: 34/6102-2025/013812 vom 23.01.2026 per E-Mail 03.02.2026 

 Ingenieurbüro Kottermair GmbH, 85250 Altomünster - immissionsschutzfachliche Untersuchungen: 
 Projekt-Nr. 9107.1/2025-TM vom 08.08.2025 - Geruchsimmissionsprognose 
 Projekt-Nr. 7371.1/2020-RK vom 27.11.2020 - Gewerbelärm Gesamtbetrieb 
 Projekt-Nr. AI1385/2000-RK vom 30.03.2000 - Bebauungsplan „Wolf II“ 
 08.11.1992 - Bebauungsplan „GE Wolf in Zell“ 

 EICHENSEHER INGENIEURE GmbH, 85276 Pfaffenhofen a.d. Ilm: 
 00_2-022 Leistungsbeschreibung per E-Mail 20.03.2025 
 Planungskonzept per E-Mail 15.07.2025 
 Aktuelle Planzeichnung per E-Mail 02.04.2026  

 Landesamt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung, München: 
 BayernAtlas - Bebauungspläne Bayern (Onlineportal) 
 3D-Gebäudemodell (LoD2), Digitales Geländemodell (DGM) - OpenData Download 06-2025 

  

Reiterhof 
Ritterswörth 

GE Wolf 

GE Wolf II 

WA Ritterswörth 

Büro-/ Wohn-
gebäude 

Büro-/ Wohn-
gebäude 

Büro-/ Wohn-
gebäude 
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5. Immissionsschutzrechtliche Vorgaben 

5.1. Anforderungen nach DIN 18005 /2/ 

Die Orientierungswerte (OW) gelten allgemein gleichsam für (Groß-)Städte wie auch 
ländliche Gemeinden. Im Einzelfall können örtliche Gegebenheiten ein Abweichen nach 
oben oder unten erfordern. Im Zuge der städtebaulichen Planung sind die OW der Abwä-
gung zugänglich. Insbesondere bei Maßnahmen der Innenentwicklung kann dies zu einer 
Zurückstellung des Schallschutzes führen. 
 

Lärmarten (Verkehr, Industrie, Gewerbe, Freizeit) sind jeweils für sich allein zu bewerten 
und nicht zu addieren. 
 

Je nach Schutzbedürftigkeit gelten für Beurteilungspegel folgende OW: 
 

Baugebiet 

Orientierungswert (OW) 

Verkehrslärm 
(Straße, Schiene, Schiff) 

 

Anlagenlärm 
(Industrie, Gewerbe, Freizeit, 

vergleichbare öffentliche Anlagen) 

Tag / Nacht 
[dB(A)] 

Tag / Nacht 
[dB(A)] 

Reine Wohngebiete (WR) 50 / 40 50 / 35 

Allgemeine Wohngebiete (WA), Kleinsiedlungsge-
biete (WS), Wochenendhausgebiete, Ferienhaus-
gebiete, Campingplatzgebiete 

55 / 45 55 / 40 

Besondere Wohngebiete (WB) 60 / 45 60 / 40 

Dorf-/Mischgebiet (MD/MI), Dörfliche Wohnge-
biete (MDW), Urbane Gebiete (MU) 

60 / 50 60 / 45 

Kerngebiet (MK) 63 / 53 60 / 45 

Gewerbegebiet (GE) 65 / 55 65 / 50 

Sonstige Sondergebiete (SO), Flächen Gemeinbedarf, 
soweit schutzbedürftig, je nach Nutzungsart 

45 bis 65 / 35 bis 65 

Friedhöfe, Kleingarten-, Parkanlagen 55 / 55 

Industriegebiete (Gl) -- / -- 

 Die Nachtzeit dauert von 22.00 - 06.00 Uhr; 
 Bei Außen-/Außenwohnbereichen gelten grundsätzlich die OWTag  
 Die DIN sieht keine Zuschläge für Tageszeiten mit erhöhter Empfindlichkeit vor; 
 Für Krankenhäuser, Bildungseinrichtungen, Kurgebiete, Pflegeanstalten ist ein hohes Schutzniveau anzustreben; 

 

5.2. Bauplanungsrechtliche Festsetzungen 

Immissionswirksame flächenbezogene Schallleistungspegel (IFSP) beschreiben, im Hin-
blick auf die außerhalb des Bebauungsplanumgriffs liegenden schützenswerten Nutzun-
gen, das zulässige Geräusch-Emissionsverhalten der ansässigen bzw. ansiedelnden Ge-
werbebetriebe auf ihren zugehörigen Grundstücksflächen. Innerhalb des Umgriffs gelten 
die Vorgaben der TA Lärm /1/, unter Berücksichtigung möglicher Summenwirkungen. 
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Wolf II (Nr. 46) - rechtskräftig 21.09.2000 /8/ 
Im Zuge des Bebauungsplanverfahrens wurde durch unser Ingenieurbüro eine schall-
technische Untersuchung im Jahre 2000 /6/ angefertigt. Darin sind IFSP mit Tag/ Nacht 
60/ 45 dB(A)/m2 festgesetzt und in die Satzung übernommen. 
 

 
  

1. Art der Nutzung 

 

 

7. Immissionsschutz 
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Gewerbegebiet Wolf (Nr. 26) - rechtskräftig 28.10.1993 /8/ 
Im Zuge der Bebauungsplanaufstellung wurde durch unser Ingenieurbüro die schalltech-
nische Untersuchung 1992 /6/ angefertigt. Die Teilflächen GE und GEe wurden in die 
Untersuchung 2000 /6/ übernommen, wobei die Fläche GE in Teilen in den Bebauungs-
plan „Wolf II“ überführt ist. Planzeichnung und Satzung weisen IFSP nicht explizit aus.  
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6. Beurteilung 

6.1. Allgemeines 

Unter Verwendung des EDV-Programms „SoundPLAN“ /4/ wird ein digitales Geländemo-
dell zur Schallausbreitungsrechnung erzeugt. Hierfür wurden über die Bayerische Ver-
messungsverwaltung 3D-Gebäudemodell (LoD2), digitale Flurkarte (DFK) sowie ein digi-
tales Geländemodell (DGM) bezogen /8/. Neben den Geräuschquellen und Immissionsor-
ten werden die untersuchten und die umliegenden Gebäude, an denen die Schallstrahlen 
gebeugt und reflektiert werden, digital nachgebildet. Die Prognose ist auf die hier maß-
gebliche Fl.-Nr. 569/1 (heranrückende Büro-/ Wohnnutzung) abgestellt. Der Bestandsbe-
trieb Wolf darf dort seine Immissionsrichtwertanteile (IRWA) ausschöpfen. Zielsetzung ist 
nachzuweisen, dass die IRWA auf Fl.-Nr. 569/1 die Orientierungswerte der DIN 18005 
/2/ einhalten und die Fa. Wolf sodann nicht (unzulässig) eingeschränkt wird. 
 

6.2. Grundsätzliche Aussagen über die Prognoseunsicherheit 

Unsere Konformitätsaussagen im Immissionsrichtwertbereich werden ohne Berücksichtigung der Mess- 
bzw. Prognoseunsicherheit getroffen. 
 

Die Genauigkeit ist abhängig von u. a. den zugrunde gelegten Eingangsdaten (Schallleis-
tungspegel, Vermessungsamtdaten etc.). Zur Minimierung von Fehlerquellen werden: 

 digitale Flurkarten (DFK) sowie ein digitales Geländemodell (DGM) über die (Bay-
erische) Vermessungsverwaltung bezogen zumindest aber vom Planer in digitaler 
Form (dxf-Format) angefordert. 

 softwarebasierte Prognosemodelle erstellt. Hierzu wird auf den SoundPLAN-Mana-
ger der SoundPLAN GmbH, 71522 Backnang zurückgegriffen. Eine Konformitäts-
erklärung des Softwareentwicklers nach DIN 45687:2006-05 - Software-Erzeug-
nisse zur Berechnung der Geräuschimmissionen im Freien - Qualitätsanforderun-
gen und Prüfbestimmungen - liegt vor. 

 für die schalltechnischen Eingangsdaten Schallleistungspegel aus Literatur und 
Fachstudien und/oder Herstellerangaben und/oder eigenen Messungen herange-
zogen. Diese Daten sind hinreichend empirisch und/oder durch eine Vielzahl von 
Einzelereignissen verifiziert und/oder von renommierten Institutionen verfasst. 

 

Für die Schallausbreitungsrechnung verweist die TA Lärm auf die Regelungen der DIN 
ISO 9613-2, die einem Verfahren der Genauigkeitsklasse 2 entspricht. In Tabelle 5 gibt 
die DIN ISO 9613-2 eine geschätzte Genauigkeit von höchstens ± 3 dB an, was bei einem 
Vertrauensintervall von 95 % einer Standardabweichung von 1,5 dB entspricht. 
Die Beurteilungspegel werden für den jeweils ungünstigsten Betriebszustand – Maximal-
auslastung, Voll- und Parallelbetrieb, maximale Einwirkzeit (24h) usw. – ermittelt. Eine 
gegebenenfalls Prognoseunsicherheit nach oben hin ist dadurch hinreichend kompensiert, 
so dass die Ergebnisse auf der sicheren Seite liegen. 
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6.3. Berechnung Immissionsrichtwertanteile (IRWA) 

Im Plangebiet sind maximal 3-geschossige Wohngebäude u. a. auf Fl.-Nr. 569/1 (Ritter-
wörther Allee 16 = Bestandswohnhaus) und westlich zum L-förmigen Stallgebäude (Be-
stand) vorgesehen. Nur Wohn-/ Büronutzungen auf Fl.-Nr. 569/1 rücken näher an den 
Betrieb Wolf heran. Maßgeblich ist insofern ausschließlich Fl.-Nr. 569/1. Auf deren nörd-
licher Flurgrenze sowie der nordöstlichen Baugrenze (3 m-Grenzflurabstand) sind IO mit 
Gebietseinstufung Dorfgebiet (MD) gesetzt. 
 

Die Immissionsorthöhe wird in SoundPLAN /4/ im Allgemeinen für das Erdgeschoss auf 
Geländehöhe +2,4 m, jedes weitere Stockwerk +2,8 m festgelegt.  
 
Die IRWA errechnen sich an der schützenswerten (Wohn-) Nachbarschaft aus den IFSP. 
Die IRWA sind gemäß Satzung ermittelt. Der Berechnung liegen die (festgesetzten) IFSP 
(vgl. Kapitel 5.2) bzw. IFSP aus der Untersuchungen 2000 /6/ gemäß Tabelle 1 zugrunde. 
Beurteilungsgrundlage bildet die DIN 18005 /2/. 
 

Tabelle 1: IFSP 

Bezeichnung 
der Teilfläche 

IFSP [dB(A)/m²] 

Tag (06-22 Uhr) Nacht (22-06 Uhr) 

GE Wolf 60 45 

GEe Wolf 55 40 

GE Wolf II 60 45 

 
Die errechneten IRWA und sonstige Ausbreitungsparameter sind in der Tabellenauflistung 
der Anlage 1.2 angegeben. 
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Anlage 1.1 Übersichtsgrafik 
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Anlage 1.2 Tagesgänge und Teilpegel 
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Anlage 1.2 Tagesgänge und Teilpegel 
 

Allgemeiner Hinweis: 
Der Ausdruck wird aus Platzgründen auf die wichtigsten Immissionspunkte mit den maximalen Beurtei-
lungspegeln beschränkt. Bei Bedarf können die Seiten für zusätzliche Immissionspunkte erstellt werden. 
 
Hinweis zur Spalte „K0“: 
- K0 = KΩ zur Berücksichtigung der Abstrahlung in den Viertelraum für Ausbreitung nach  

DIN ISO 9613-2 (KΩ = 3 dB(A) für Wände, KΩ= 0 dB(A) für Dächer)  
- im Ausdruck „Mittlere Ausbreitung“ setzt sich K0 wie folgt zusammen: 

1. Für Quellen ohne Schalldämmspektrum (Summenpegel):  
KΩ= 3 dB(A) für Wände, KΩ= 0 dB(A) für Dächer und Zuschlag für Bodenreflexion nach  
DIN ISO 9613-2 „Alternatives Verfahren“ 

2. Für Quellen mit Schalldämmspektrum:  
KΩ = 3 dB(A) für Wände, KΩ = 0 dB(A) für Dächer. Einen expliziten Zuschlag für Bodenreflexion 
gibt es in der DIN ISO 9613-2 „Allgemeines Verfahren“ nicht, da dort die unterschiedliche Boden-
dämpfung im Quell-, Mittel- und Empfängerbereich frequenzspezifisch unterschiedlich berücksich-
tigt wird.  

 
Hinweis zur Spalte „s“ im Ausdruck „Mittlere Ausbreitung“: 
Entfernung zwischen Emittenten und Immissionsort. Für Linien- und Flächenschallquellen wird eine 
mittlere Entfernung angegeben, da diese Schallquellen in Teilschallquellen zerlegt werden. Eine Doku-
mentation der einzelnen Teil- und Spiegelschallquellen ist in einer gesonderten Protokolltabelle möglich. 
Diese ist jedoch aufgrund der anfallenden Daten äußerst umfangreich und wird nur auf Wunsch erstellt. 
 
Hinweis zur Spalte „Adiv“ im Ausdruck „Mittlere Ausbreitung“: 
Mittlere Entfernungsminderung. Für Linien- und Flächenschallquellen wird eine mittlere Entfernungs-
minderung angegeben, da diese Schallquellen in Teilschallquellen zerlegt werden. Eine Dokumentation 
der einzelnen Teil- und Spiegelschallquellen ist in einer gesonderten Protokolltabelle möglich. Diese ist 
jedoch aufgrund der anfallenden Daten äußerst umfangreich und wird nur auf Wunsch erstellt. 
 
Hinweis zur Spalte „Agr“ im Ausdruck „Mittlere Ausbreitung“: 
Mittlerer Bodeneffekt. Für Linien- und Flächenschallquellen wird eine mittlere Bodendämpfung angege-
ben, da diese Schallquellen in Teilschallquellen zerlegt werden. Eine Dokumentation der einzelnen Teil- 
und Spiegelschallquellen ist in einer gesonderten Protokolltabelle möglich. Diese ist jedoch aufgrund 
der anfallenden Daten äußerst umfangreich und wird nur auf Wunsch erstellt. 
 
Hinweis zur Spalte „Abar“ im Ausdruck „Mittlere Ausbreitung“: 
Mittlere Einfügedämpfung. Für Linien- und Flächenschallquellen wird eine mittlere Einfügedämpfung 
angegeben, da diese Schallquellen in Teilschallquellen zerlegt werden. Eine Dokumentation der einzel-
nen Teil- und Spiegelschallquellen ist in einer gesonderten Protokolltabelle möglich. Diese ist jedoch 
aufgrund der anfallenden Daten äußerst umfangreich und wird nur auf Wunsch erstellt.  
 
Hinweis zur Spalte „Aatm“ im Ausdruck „Mittlere Ausbreitung“: 
Mittlere Dämpfung durch Luftabsorption. Für Linien- und Flächenschallquellen wird eine mittlere Dämp-
fung durch Luftabsorption angegeben, da diese Schallquellen in Teilschallquellen zerlegt werden. Eine 
Dokumentation der einzelnen Teil- und Spiegelschallquellen ist in einer gesonderten Protokolltabelle 
möglich. Diese ist jedoch aufgrund der anfallenden Daten äußerst umfangreich und wird nur auf 
Wunsch erstellt. 
 
Hinweis zur Spalte „Cmet“ im Ausdruck „Mittlere Ausbreitung“: 
Mittlere meteorologische Korrektur. Für Linien- und Flächenschallquellen wird eine meteorologische 
Korrektur angegeben, da diese Schallquellen in Teilschallquellen zerlegt werden. Eine Dokumentation 
der einzelnen Teil- und Spiegelschallquellen ist in einer gesonderten Protokolltabelle möglich. Diese ist 
jedoch aufgrund der anfallenden Daten äußerst umfangreich und wird nur auf Wunsch erstellt. 
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Anlage 1.3 Rechenlaufinformationen 
 

 

 
 

 


